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Le«
■ Bekanntmachung

. . . ber  öffentlichen Sicherheit wird hiermit
Znteress M füllen und Spänen von Wolfram-
5-andel mr " Dauer des Krieges verboten . Lre-
StÄlen R n Abfällen und Spänen ieder

von stattet an den Hersteller derienrgen
'^ 1  die Abfälle und Späne stammen, oder
von llenen , ienaesellschaft. Ausnahmen bedür-

O Wandlung oder Anreizung zur Zu-
gliche 3 dieses Verbot wird , soweit nicht nach

an die Herren Bürgermeister des«reifes.
Die pünktliche  Erledigung der Verfügung vom 20.

Juni 1915 , im Kreisblatte Nr . 151 , betr . Reichs -Famrlrem
Unterstützung pro Monat Mai 1916 ( Termin 3. ^ unr d. ^ s .)
wird in Erinnerung gebracht.

Dillenburg , den 26 . Mai 1916 . . _ „
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:  5 *. V . : Daniels.

"von Äs tago  in Besitze Weiter im Norden sind der Monte
Zebio , Monte Zingarella und Corno di Campo
Biancv in unseren Händen . Im oberen  Possina - T,al
wurden die Italiener nach hartnäckigem Kampfe aus ihren
Stellungen westlich und südlich Bettale Vertrieben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Ruhe.

^Ztrafaesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
„ trÄfSet den Belagerungszustand vom

in Bayern nach Artikel 2, Nr . 2 des Ge-
itti tLol, rtmtb vom 5. Novembe

fln die Herren Bürgermeister und die Magistrate
des Kreises . -

Ich ersuche Sie , die Gemeinderechner anzuweisen , die
'Beiträge der Gemeinden zu der Besoldung des Gemeinde -.
rechnungssteUers pro 1916 binnen vier Wochen an die Kreis-
kommunalkasse hier abzufiihren.

Dillenburq , den 20 . Mai 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Der türkische amtliche Bericht.

^ '« Kriegszustand vom 5. November 1912 mit

S " , d. m « ch- S- !°tz Mm 11. S -b- M-Mstanoe n» i stwieües über den Be¬er llmstanoe » » ^ rung ^  Gesetzes über den
bewesim Bayern nach dem« Gesetz vom 4. De-

des Gesetzes über den Kriegs-
äbSSS» bis »" « »» » • 6"re“ft-
OTdfurt(» >» )' 6t “ 30' 18

Utendes Generalkommando des 18.
Armeekorps.

6n die Schulvorstände des ttretjes,
mit Ausnahme von Niederrotzbach !, Oberscheld und Wallenfels.

Unter Bezugnahme auf meine Bekannt,nachung vom 19.
Februar 1913 , im Kreisblatt Nr . 46 , ersuche ich, gefl . dafür
Sorge tragen zu wollen , daß die Kosten der seiner Ze^
für die dortige Schule bestellten Mitteilungen des Alter¬
tumsvereins in Wiesbaden Pro 1916 im Betrage von 1 Mt.
(bei Sechshelden 2 Mk. für 2 Exemplare ) binnen 4 Wochen
aus der Gemeindekasse hier Porto - und bestellgeldfre , ern-
gezahlt werden.

Dillenburg , den 19 . Mai 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschüsses.

Konstantinop el,  28 . Mai . (W.B .) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Irak front  keine Veränderung . —
Kaukasus front:  Auf dem rechten Flügel Gefechte zwi¬
schen Erkundungsabteilungen . Ein überraschender Angriff einer
feindlichen Kompagnie auf unsere vorgeschobenen Posten schei¬
terte ; wir machten einige Gefangene . Im Zentrum Ruhe.
Aus dem linken Flügel Vertrieben wir durch. Gegenangriff
den Feind , welcher einen Teil unserer Vorpostenstellungen
besetzt hatte . Wir erbeuteten eine Anzahl Gewehre und Pio¬
nierwerkzeuge. - Ein die Halbinsel Galipbli  überfliegen¬
des feindliches Flugzeug floh in Richtung auf Jmvros , als
einer unserer Flieger erschien. — Ein in der Umgebung von
Keusten  und Ada  erschienenes Torpedoboot wurde durch
Feuer vertrieben . Zwei feindliche Monitore und einige Tor¬
pedoboote beschossen darauf unsere in der Umgegend aufge-
stellte Artillerie wirkungslos . Als ein Monitor durch unser
Kegenfeuer getroffen wurde , stellten alle feindlichen Schiffe
ihr Feuer ein und entfernten sich. Sonst nichts von Bedeutung.

Die Herren Bürgermeister und die Magistrate des Kreises
Die amtlichen Berichte der Gegner.

.ich eine genaue Nachweisung nach dem untenstehenden Schema anfzuftellenu^ bmmn^
' Dillenburg, den 25. Mar 1916. -

f&pfomtüettafl der fingierten Einkommensteuer der von
der Staatscinkommensteuer befreiten Perionen

bis zu 420 Mark
Einkommen

(einschließlich)

m't mebr als 420 Mk.
aber weniger als 900 Mk.

Einkommen

nach der Gemeindesteuerliste von 1916 lß 74 des
Einkommensteuergesetzes vom 24 . Juit 189 )

> PiaPia. Pik.

Gesamtbetrag
der Einkommensteuer vro 1916,

welche bet der Kommmalbestsuerung
der mit festem Gehalte angesteckten
Reichs-, Staats -, Kirchen- und Ge-

mrtndebeamten anher Ansatz zu lasten
ist. «S - Verordnung vom 23. 9 67,

Ges.-S S . 1648, sowie die Gesetze
vom 17. 5. 07 , Reichsaes .-Bi . S . 245
und vom 16 6. 09 . Ges .- S . S - 489 ).

Big-

temerkungen

Mchtsmtliever Leil.
Rechenfehler.

e englischen Blätter meinen , der Hinweis des deutschen
.'anzlers ans die Kriegskarte sei einserttg und kenn-

die militärische Lage nur zur Halster Es s» zwar
dah die Zentralmächte militärisch bisher tt^Jveich

n wären ; diese Tatsache rechtfertige aber noch mcht
ehauptung, dah die Ententemächte geschlagen waren,
ntentestaaten, mit England an der Spitze , beherrschten
eeve  und hätten es damit in der Hand , immer neue
käste zur Unterwerfung der vorübergehend siegreich
trat feindlichen Armeen vorzubreiten und! Deutschland
astlich zu erdrosseln , während sie selbst infolge der
rung ihres Absatzes nicht nur aushielten , sondern ihre
hmen noch erhöhten . Diese Auslassungen , die die
«breitete Ansicht der Entente darstellen , leiden an
ben Fehler , den säst alle Meinungsäußerungen unserer

aufweffen : sie sind unwahr . Ob es sich daber um
te oder unbewußte Unwahrheiten handelt , ist zur Be-
mg der wirklichen Lage gleichgültig. Wir müssenuns
abfinden, daß unsere Feinde heute noch! mit der Mog-
:ihres Sieges rechnen , und daher einen Frieden , der sie
fiiegte behandeln mühte , ablehnen . Sie wollen wei-
ipfen und verhindern uns damit , das Schwert in die
: zu stecken. Aber sie handeln wie die Blinden und
; sich in ihrer Blindheit immer tiefer ins Verderben,
e Vorteile , die der Entente aus der Seeherrschlaft
ids erwachsen, wiegen die Nachteile , die sich ans
rtgesetzten Kriegführung  ergeben , nicht ent-
ruf. Die Lebensmittelteuerung ist in den feindlichen
N zum Teil gröher als bei uns . Brot , Mehl und
sein sind in England ! um mehr als doppelt so teuer wie
M Kriegsanfang . Andere wichtige Lebensmittel sind
bis um 300 Prozent im Preise gestiegen . Die Verhält-
b« rden nicht besser , sondern mit jedem Kriegstage
*? - Die natürliche Folge der fortgesetzten Steigerung
«bensmittelpreise sind die beständigen Lohnerhöhun-
K die Leistungsfähigkeit der Industrie aller Entente-
'■aus eine immer härtere Probe stellen . Von dem
lutz des deutschen Wettbewerbes hatte namentlich Eng-
« außerordentlichsten Wirkungen auf seinen Msatz und
ff am Weltmarkt erhofft . Zu seiner tiefen Enttäu-
sautz es erführen , daß , Amerika  und ! Iap an ihm

Mit der Fortsetzung der Feindseligketten,
vm> d- r « - im , Wendung zu >- in - n .̂ " " tt- n » ■ »
tm  fann , !ch » d - , Engl » » «
mehr  als les uns 70  schaden kann,  weroen
Londoner Reaierung mit der Einbringung unserer neuen
LL Ln n» ° n, . ch. Ln B « i- » ° n d- - llnn, - » kchk° -
einer Aushungerung Deutschlands erbringen Brs der neue
Erntereichtum geborgen ist - werden wrr Mit Flersch und Fett

bausbälterisch umgehen müssen ; wrr haven aoer
schon heute die volle Gewähr , daß der MitzstanÄ zu kemem
Notstand ausarten wird , und daß . Wrr von August ab Wreder
reichlichere Portionen erhalten werden . An Brot , Kar¬
toffeln Gemüse und anderen unentbehrlichen Dingen zum
Lebensunterhalt mangelt es uns nicht . Wenn dre Dauer
des Krieges das zweite Jahr vollendet haben wrrd , dann
Mrd mau in den feindlichen Staaten um wertvolle Er¬
kenntnisse reich« sein ; unter diesen Erkenntnissen wrrd srch
boisentlich dann auch die befinden , dah der deutsche Reichs¬
kanzler mit seinem Hinweis auf die Kriegskarte mcht nur
die halbe , sondern die ganze Wahrheit gesagt hatte . Das
Friedenstzerede kann und wird ! uns inzwischen mcht hrm
dern unser wuchtiges Schwert weiter erfolgreich wie bisher
zu führen . Wir ordnen uns dieser Notwendigkeit Insofern
um so williger unter , als nicht wir , sondern unsere Fernde die
Verantwortung für das fortgesetzte Blutvergießen tragen,
und wir des endlichen Sieges gewitz find

Der französische amtliche Bericht  vom 28. Mai
lautet : Nach mittags:  In den Argonnen besetzten wir an
oer Höhe 285 (Haute Chevauchee) den Südrand dreier durch,
Sprengung deutscher Minen entstandener ^Trichter . Aus dem
linken Maasüfer ziemlich lebhaftes Geschützfeuer aus der
Gegend östlich des Toten Mannes . Auf dem rechten Maasufer
und in der Woevre -!Ebene Artifleriekämps mit Unterbrechuu-
aen . Im Elsaß wurden zwei Angrisfsversnche nordwestlich von
Mattweiler und nordwestlich Altkirch durch Feuer ausgehalien,
das den Feind verhinderte , vorzübereiten . Aus der .übrigen!
Front herrschte bas gewohnte Geschützfeuer. — Abends: ^n
der Champagne brachte das Feuer unserer Artillerie das
feindliche Munitionslager in der Gegend von Ville -sur-Tourbe
zur Explosimr. Hefiige Beschießung der ganzen Gegend des
Toten Mannes aus dem linken Maasüfer , sowie des Ab¬
schnittes westlich des Thiaumont -Gehöstes auf dem rechten
User. Im Laufe des Tages keine Jnfanterietätigkeit . Aus der
übrigen Front herrschte zeitwieiltg aussetzende Artillerietätig-
keit. — Belgischer  Bericht : Artilleriekämpf ohne große
Heftigkeit an den verschiedenen Frontpunkten.

Der englische am tli  che B e richt  vom 28. Mm lautet:
Gestern nacht überfiel nach kürzer heftiger Beschießung der
Fmnd unsere Laufgräben östlichi von Calonne . Der versuch
mißglückte; kein einziger Feind ist in die Lausgräben einge-
druugen . Eine feindliche Patrouille wurde bei Hebuterne
in die Flucht geschlagen und ein Feind getötet . Am frühen
Morgen wurde das Gebiet . südwestlich Zillebeke vom Femde
schwer mit Granaten beschossen. Auch die Verbindtmgslaus-
qräbcn wurden unter Feuer genommen. Südostfich NeuwUe-
St . Vaast , südlich Loos und östlich Souchez Uetz der ^ emd
Mnen springen ; unsere Laufgräben wurden einigermaßen be¬
schädigt. Wir hatten keine Verluste . Die Artillenetattgkert
bei Mametz, Hohenzollern und St . Eloi war statker als ge¬
wöhnlich. Wir beschossen die Laufgräben westlrcĥ Beaurams
gegenüber Hannescamps mit sehr großem Er olg. Ferndliche
Lausgrabenmörser waren in der Gegend von Anthuflle , sorre
und an den Steiübrüchen tätig . Unsere Flugzeuge vcrrrchtcten
viel nützliche Arbeit . Die feindlichen Flugzeuge waren untätig.

(Amtlich .)

aus den Segeln genommen und die Beherr-
8 des Weltmarktes  an sich! gerissen haben . Dieo ces Weltmarktes  an sich germen yaoen . ^
wreunbe haben es nicht verschmäht , die Konjunktur

nutzen und als lachende Erben von der Gelegenheit , die
«gattet , billiger als das verbündete oder befreundete
«° zu arbeiten , ausgiebigsten Gebrauch ! gemacht . Wenn

Schatzkanzler jüngst damit prahlte , daß dre

^ufte .Englands im letzten Kriegsjahr uw^ wer■ auf zehn Milliarden Mark gestiegen seien , so ver-
aur zu bemerken , daß diese Mehreinnahmen denV -ÜUKi VlX'X*' . ..

Englischen Gewerbetreibenden zum Schaven oer
f*  Englands auf dem Weltmarkt entzogen wurden.

m»  TrrgeskerkMe
" Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 29 . Mai

M, W b- m.  n mom.

«L M.» -
erfolgreich mit B !omben.

Aus beiden Seiten der Maas  dauerte der A r t r l l e-
riekamps  Mit unverminderter Heftigkert an . Zwer
schwächliche französische Angriffe gegen das Dorf Cu-
m i s r e s wurden mühelos abgewiesen.

Gestlicher und Valkan -Uriegsschauplatz:

Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  29 . Mai . (W .B .) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz : Stärkere russische Kräfte ver¬

suchten in den letzten Tagen , sich durch Laufgraben und Sappen
an unsere bessarabische Front  heranzuarbeiten Das
Feuer unserer Geschütze und Mnenwerfer verertelte  dre
Arbeiten des Feindes . Sonst nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz : Im befeMten Raume von
Asiago überschritten  unsere Truppen ber Roana das
Assa - Tal , warfen den Feind bei Canova zuruck
und breiteten sich aus den südlichen und östlichen Takhangen
aus . Andere Kräfte nahmen nach Ueberwrndung der Befefi^
gungen aus dem Monte Jnterrotto die Höhen nordlrch

Der russische amtliche Bericht  vom 28. Mar lautet:
Westfront : In der Nacht zum 27. Mai griffen die Deutschen
nach heftiger Artillerievorbereitung südlich des Trhswtath-
Sees unsere Gräben an . Durch ein konzentrisches Feuer unserer
Artillerie und Infanterie zwangen wir die Deutschen, sich,
zurückzuziehen und in ihren Gräben zu verbergen . Auf der
ganzen übrigen Front Gewehrfeuer . Feindliche Flugzeuge uber-
flogen zahlreiche Frontabschnitte . Eines derselben wurde durch
ünser Feuer getroffen und mußte hinter der Stowt ^ llurt
niedergehen . - Schwarzes Meer : Eines unserer U-Boote ver¬
senkte an der anatolischen Küste im Feuer der Küstenbatterien
und eines feindlichen Wasserflugzeuges eine große^ türkische
Brigg . — Kaukasussront : Aus der Front Rewandus -Dergala
(20 Km. südöstlich Rewandus ) wiesen wir m Richtung Mosiul
einen Angriff stärkerer türkischer Kräfte ab.

Der italienische amtliche Bericht  vom 29. Mar
lautet : Im Lagarinatal erneuerte der Gegner m der Nacht
Mm 28. Mai und am folgenden Morgen gegen unsere Stel¬
lungen zwischen Etsch und Brand -Tal seine hartnäckigen und
blusigen Angsiffe , die beständig durch den unerschütterlichen
Widerstaüd der sürchtlosen Truppen der 37. Dwiston gebrochen
wurden . Im Abschnitt Pofina -Astach ging das Arsillerieduell
aestern kräftig weiter . Am Nachmittag unternahm der Feind
einen starken Angriff auf einen Teil unserer Stellungen süd¬
lich des Postna -B!aches. Nach einem erbitterten Kampfe wurde
er mit bedeutenden Verlusten znrückgeschlagen. Ans der Hoch¬
ebene von Schlegen besetzten unsere Truppen dre Stellungen,
welche das Becken von Schlegen beherrschen und verschanzten
sich dort . Ein glänzender Gegenangriff der tapferen Mann-
chaften des 151. Infanterie -Regiments (Brigade Eatanzaro)

befreite zwei auf dem Monte Mocragho umzmgelte Basierten
und ermöglichte es, die Geschütze sortzuschas;en.^ Sugana-
Dal stellenweise Scharmützel . Aus dem übrigen Teü der
Front war der Artilleriekämpf in den Abschnitten von Plava
und Monfalcone hefttger.



vom westlichen Kriegsschauplatz.
Wien , 29. Aiai. Die Wiener Mittagszeituna meldet

aus Zürich : Englische und neutrale  Berichterstatter
bestätigen die Nachrichten von entsetzlichen Ver¬
lusten der Franzosen Vor Verdun,  furchtbare
Lücken seien nicht nur in die Reihen der in den vordersten
Stellungen kämpfenden französischen Truppen gerissen son¬
dern auch in die rückwärts befindlichen Reseden Game
Kolonnen wurden buchstäblich weggemäht und- eine neutrale
Bezifferung der französischen Verluste vor Verdun schwanke
zwischen 300 000 und 350 000 Mann. schwanke

vom südlichen Kriegsschauplatz.
. 2g. Mai . Der Basler Anzeiger meldet: Auf
dem italienischen Kriegsschauplatzoffenbart sich immer mehr
eme regelrechte und sehr bedeutende Niederlage der ^ ta-
lienisch-en Armee. Nicht weniger als ein Sechstel des ae-
Gescküü-Om^ " r!̂ " Bestandes an Artilleriegeschützen (251
l ,Cfj0? atn. 26' Mai dem siegreichen Feind in die

' / ,nc öie  mehr als 100 Maschinengewehre
das übrige Kriegsmaterial . D i e S p i tze n d e r v o r -

ruckenden österreichischen Armee befinden sich
inder Po ebene.  Die Mauer , die Oesterreich und Italien
trennte , ist überall überstiegen und die Gefahr eines voll¬
ständigen Durchbruchs  der Oesterreicher ist für die Ita¬
liener in f u r cht b a r e N ä h e gerückt. °
r- -Ti 1®ai t D' 2'*' Mai . Anläßlich des Jahrestags des ita-
kenlschen Kriegsbeginns zieht der „Avanti"  seine eigene
Bilanz , die er dre Kriegsbilanz nennt. Er erinnert an seine
Voraussagen über den Ausgang des Krieges für Italien und

d- »n twr Jmm  lÄÄfc
3utetiufft für feine Voraussagungen den kommenden Ereig¬
nissen entgegenfehen und die Zeit wird nicht mehr zu fern
fmN' wo er wieder offen reden kann. Bis dahin heißt es
schweigen und nichts vergessen. Der „Avanti" wiederholt
dann ine Kriegsauslassungen der großen italienischen Blätter
vor einem ^ ahre , die alle dahin gingen, der Krieg werde
sehr kurz fern und ein großes Italien an der Adria schaffen
.. ^ Mai . Der Tagesanzeiger meldet: Die
italienische Presse gibt die Preis g a b e weiterer S t e l-
lungen  im nördlichen Festungsgebiet zu. Die österreichische
Bedrohung der Bahnlinie Schio-Vicenzia führte bereits zur
Fortlchaffung der Banken, Archive und Arsenale aus Vicen-
&l.a Mantua . Die hohe Gefangenenzahlen, aus verhält-
nismaßrg kleinen Kampfräumen lasse folgenschwere
Schlüsse auf die „Kampflust " und „Begeiste¬
rung  der geschlagenen italienischen Armee zu.

^ m sterd am , 29. Mai . In einem Artikel der , Times"
über die österreichische Offensive in Südtirol  heißt es:
Es Ware dumm, sich zu verhehlen, daß der österreichische
Aufmarsch einen bedeutenden Erfolg hatte . Die Italiener
mußten schwer! erkämpfte Stellungen aufgeben und kämpfen
bereits « n eigenen Lande. Es sei kein Zweifel, daß die
Oeiterrercher über das Gebirge hinüber seien und daß es
E5 QUf der anderen Seite leichter hinab gehe.
Dw Bedrohungen gehen alle Verbündeten an!

™ . Der Krieg im Grient.
KIvnsta ntinopel,  29 . Mai. MB .) Der Kriegs-

Pascha,  der sich seit einiger Zeit mit zahl¬
reichem -Gefolge auf einer Reise durch Anatolien befindet, ist
am 25. Mai in B a g da d angekvmmen und mit großen Ehren
^i «usen worden Die Stadt hatte reichen Flaggenschmuck an-
gelegt. ---er Minister besuchte die Grabstätten der mohammeda-
“W " Herligen und verteilte den Koran. Im Mausoleum von
Abdul Kahir Kehlani wurde eine religiöse Feier abgehalten.
Rach dem Bankett im Regierungsgebäudefand ein glänzender
Empiang itatt . Bei seiner Abreise ließ der Minister eine be¬
deutende Summe zur Verteilung unter die Armen zurück.

Der Krieg zur See.
Kopenhagen,  29 . Mai. MB .) Die „Berlingske

Tidende" meldet aus Stockholm: Bei Oxeloesund wurde vor-
gestern abend vom Meere her heftiges Geschützfeuer gehört, das
«uie Viertelstunde andanerte. Es rührte von dem Angriff
®inc' Unterseebootes  auf vier d e.nts che Erzd  a m p fe  r
her, die von drei deutschen bewaffneten Vorpostenschiffen be-
gleitet waren. Der Angriff mißglückte.  Das Unter-
leebvot stellte plötzlich das Feuer ein. Sieben deutsche Schiffe
passierten gestern vormittag Oeland. Es ist unbekannt, aus
welchem Grunde das Unterseeboot das Gefecht unvermittelt
abgebrochen hat.

$aag,  29 . Mai. MB .) Eines von zwei Leichter-
schtffen,  die von dem Schleppdampfer „Lauwerzee" von
.Rotterdam nach London gebracht wurden und am 25 Mai
Rieuwe Waterweg verließen, ist in der Nordsee von 'einem
Tauchboot torpediert  worden und gesunken. Mit dem
anderen Leichter kam der „Lauwerzee" wohlbehalten in Lon¬
don an. Menschenleben sind nicht verloren gegangen.

-Genf,  29 . Mai. Die Blätter melden aus Genua : Fm
tyrrhenischen Meere  sind sechs österreichische Un-
terseebvote  gesichtet. Die Kvhlenankünstein Genua sind
seit dem 15. Mai um 370000 Tonnen hinter den fälliaen
Sendungen zurückgeblieben. Hiervon sind 280 000 Tonnen ver¬senkt. ,

Der Kaiser auf der Straßenbahn.
* , F ? bing  29 . Mai. MB .) Der Kaiser  hat Elbing
besucht. Er kam ganz unvermutet um 9 Uhr 58 Minuten
und fuhr mit der Straßenbahn nach der Schichau -,
1"? r ”*•. der Besuch gänzlich überraschend kam-, fand
keinerlei Empfang statt. Selbst die Schichauwerft war von
dem bevorstehenden Kaiserbesuch- nicht benachrichtigt. Der
Kaiser wandte sich an den Strahenbahnführer mit den
Porten : „Fahren Sie nach, der Stadt zur Schichauwerft?"

der Wagenführer bejahte, sagte der Kaiser zu dem
Gefolge: Gut meine Herren, -steigen wir ein !" Niemand
wutzte zunächst, daß es der Kaiser war ; die übrigen Insassen,
Männer und Frauen , räumten den Wagen und traten auf die
hintere Plattform , sodaß für den Kaiser und sein Gefolge
das innere des Wagens zur Verfügung blieb. Nachdem der

“nb ^ Herren des Gefolges jeder sein Zehnpfennig-,
stück rn den Zahlkasten geworfen hatten, begab sich der Kaiser
zum Wagenführer , dankte ihm und überreichte ihm 10 Mark

s besondere Belohnung. Auf der Schichauwerft führte Ge-
l HEimrat Liese den Kaiser durch die Werftanlagen . Der

Kaiser sah >ehr wohl und frisch aus . Er dankte für die Be¬
grüßung nach allen Richtungen hin und fuhr um- »All Uhr
mit den Herren der Begleitung in den inzwischen vorgefah-
renen Autom-oiblen zur Bahn, um die Weiterreise anzutreten.
Es war das erstemal, daß der Kaiser die Straßenbahn be-

. nutzt hat , noch-dazu in Gegenwart von vielen anderen Fah-r-
| gasten.

Unsere Ernährung.
Mai. (WM.) Im Hauptansschuß des

Reichstages erklärte auf eine Anfrage d-er Berichterstatter,
der ALgg Gras Westarp und Hoch, der Präsident des >
Kriegsernahrungsamtes , v. Batocki,  unter anderem, aus

Anfuhr habe er keinen Einfluß ; erst in dem Augen¬
blick, wo Ware ins Land komme, trete sie unter seine Ver-

Die^ zweite Schranke bestehe für ihn in -dem
Verhältnis zu den militärischen Kommandost-ellen. Während
des Krie-ges sei es ganz undenkbar,, daß die militärischen Or-
gane sich irgend einer anderen Stelle unterordnen könnten
Wertes Entgegenkommen werde er gewiß finden. Wir müß-
*en  d -es Rahmens der verwaltungsmäßigen
staatsrechrlich-en Möglichkeiten halten ; darüber h-inausq -e-

würden völlig zuschanden werden. Hins
sichtlich- des Wirtschaftsplanes für das neue Erntejahr ver-

» den Ernst der Zustände und die vorhandeneti-
Schwierigkeiten durchaus nicht. Trotzdem sehe er mit einem
gesunden Optimismus in die Zukunft. Die hoch bedeutsame
Frage der Fettversorgung -werde kaum- in einigen Wochen qe-
löst werden können; es bestehe begründete Hoffnung auf Ab¬
hilfe m ganz kurzer Zeit. Man solle doch nicht vergessen
daß in den landwirtschaftlichen Betrieben alles auf das
Wetter ankomme. Die Buttermenge hänge von der Milch¬
erzeugung ab ; diese aber wieder vom Wetter. Wenn es
heute gründlich regnen würde, hätte Morgen Ostpreußen 30
Prozent Milch mehr. Erfreulicherweisehabe es-in den ersten
nagen ferner neuen Ausführung schon stark geregnet ; das

^utes Omen. In der Landwirtschaft dürfe der'
Großbetrie -o nicht als ein typischer Produktionsfaktor ange¬
sehen werden ; die nicht gut organisierten Klein- und Mittel¬
betrieb-, dre doch nur von Fall zu Fall disponieren könn¬
ten, würden 90 Prozent der Gesamterzeugunq stellen Mit
den breiten Volskreisen hoffe er Fühlung zu erlangen und
ausrecht zu erhalten . Ueber die Tätigkeit des Kriegsernäh ---
rungsamtes solle innerhalb der von den Rücksichten auf den

Ausland zu ziehenden Grenze fortlaufend
oerrchtet werden. Wer das Amt werde sich-vor Maßnahmen
dre aufreizend wirken könnten, hüten. Nach- Pfingsten werde

er die bundesstaatlichen Hauptstädte aufsnn;
maßgebenden Herren Fühlung zu nehmen
merkungen eines sozialdemokratischen Än
führte v. Batocki weiter aus , er iverde iha
mentarisch-en Beirat die engste Füh-lung „
die Verständigung aufrecht zu erhalten . Di-
solle gefördert werden. Zu ihrer Finamo^
schon in den nächsten Tagen Geldmittel bom
fordern müssen, damit die Gemeinden um
könnten. Die Erhebungen -über den greif
aus die Haushaltungen ausgedehnt werden
kleinlich- vorgehe. '

Berlin,  29 . Mai. (WfB.) In einem s»
an die Regierungspräsidenten wenden sick ^
Ministerien für Landwirtschaft, Handel und c
die ausschließliche Versorgung einzelner Land--
bensmitteln zu Ungunsten der Bevölkerung
städte und Industriegebiete.  Anordn -,?
Versorgungsregelung in einzelnen  Landg
nur in dem Umfange zugelassen werden d»?
Umständen jede Beeinträchtigung der al 'lae ».
bensmittelversorgung ausgeschlossen ist. A,, - -
bote  für Gegenstände des täglichen Bedarfes
öffentlichen Bewirtschaftung unterliegen wng
untersagt  werden . Das Reich müsse im
Eigenschaft als einheitliches  Wirtsckm„
wahren, und unter den h-eutigen Umständen gs'
Anspruch auf eme auch nur annähernd de» e
gewohnheiten entsprechende Versorgung erheben

Eikrausfuhr ins Ausland ? 3
Aus Lübbenau  int Spreewald brinnt

Blatt die Aussehen erregende Meldung, in wen-,
habe man Grund zu der Verntntuntz, daß d-i- ;
liegenden Dörfern so zahlreich und zu höchsten* “
kauften Eier  durch Agenten über Dänemark' «
l a n d b e f ö r d e r t werden, ebenso wie Kartoner«°
scheinlich auch Spargel. Daß große Mengen Kn-
danische Agenten zum Verkauf an England geliefert
gelungen nachzuweisen und zu bestrafen. Vielleiitv
auch, die Aufkäufer der Eier zu überführen. ?

Wie einzelne Städte die Bolksernährung r
Ueber die Einführung von Gulaschkanonen i«

denen Städten ist sch-on mehrfach, berichtet -
Köln  durchfahren jetzt fünf solcher fahrbarer
Stadt und geben eine »/ -̂Liter -Portion für 20 Nf-
Spetsezettel weist mittags viermal dicke Suppen
oder Speck auf, während- abends stets eine dicke k-
Kartosfeln und Gemüse erhältlich-ist. In Mann?
sechs Kuchenwagen in Tätigkeit, in Lichtenb -ero
in L e i p z i g , Magdeburg  usw . fahren bereits
umher. - In Frankfurt  a . M. ist der Eier-
folgender Werfe geregelt worden : Nur gegen '
Butter - und Fettkarte werden Eier verabfolgt t
teninhaber erhält in der Woch-e Höchstens sechs§-
Kontrolle über die Einhaltung dieser Beschränkung
Verkäufer die Abgabe auf der Rückseite der U
Fettkarte durch Aufdrucken des Merstemvels m
Der Preis für städtische Eier beträgt 13 Pfg . und-für
Bayern bezogenen 17 Pfg . -— Die Stadt Straßb:
im letzten Monat eine Volksküche errichtet , für bete
und Fehlbeträge die Stadt aufkommt. Die Küche wir,
amtlich verwaltet und liegt in den Händen der V
der städtischen Haushaltungsschule. Für ein M
bestehend aus Suppe, Fleisch oder Eierspeise und
werden 70 Pfg., für ein einfacheres Wendessen 50
langt . — Die Abgabe billiger Lebensmittel an Unb
hat .die Stadt W ü r z b u r g beschlossen. Die Bezu
trgten sind dort in drei Klassen eingeteilt worden:
Haltungen bis z-u 600 Mk. Einkommen, 2. Haushaltun
einem Einkommen von 600—1500 Mk. bei einer
von wenigstens 4 Personen und 3. Haushaltungen n
Einkommen von 1500- 2000 Mk. mit wenigstens6
Für diese Haushaltungen wird der Preis sür das
Kartoffeln und Brot um je einen Pfennig -ermäßigt,
sich um 9000 in Frage kommende Haushaltungenh
trägt die Ausgabe etwa 80 000 Mk., die durch fr
Beiträge und Stiftungen gedeckt werden sollen. - -
gistrat Münch e n hat bei den Brotkarten eine H
derung um ein halbes Pfund eintreten lassen und

Novelle von Georg Müller - Heim,  Dresden.
Nachdruck verboten.

Der Fesselballon der Luftschiffer-Abteilung schwebte em-
£°v- V'iivftv ein Wagnis , heute aufzusteigen, denn der Wind
olres kraftrg aus No^dwest, und' was das unanaenehmste
war : er kam in Böen . Der gelbe, prall gefüllte Ballon - die
"d;<ke Erbswurst ", wie die Soldaten ihn nannten - machte
böse Sprünge in der Luft. Einmal , wenn der Wind ein
wenig nachg-elasfen hatte , ging es im Winkel von 45 Grad
hinauf , un nächsten Augenblick wohl um 100 Meter wieder
hinunter . Es war , -als wolle der Wind den Ballon uw
kem-en Prms aufsteigen lassen.

^ doch war die Beobachtung des Einschlags der deut-
schen Geschossem die feindliche Schlachtlinie von ungeheurer
Wickstigkeit. Die Luftschiffe bannte der böige Nordwest in
die Hallen und dre Flugzeuge fanden in dem seit Wochen
durchnäßten B-od-en keine passende Anlanfstrecke, um sicherheben z-u können. ' J
. .„ "Sehen Sie Schober," wandte sich jetzt d-er Oberleutnant
Hille, der mit dem Feldstecher nach Westen auslug-te, an den
anderen ^ nsasien in der Gondel, den Feldwebel der durch
Flaggensignale der Artillerie da unten die nötigen Weisun-
gen zu geben hatte . ^„Schau'n Sie , nun kommen wir oft so
verulkten „Erbswnrstgondler " wieder zu Ruhm und W-
sehen! Wo sind denn nun die Motorchen? Der Wind und
^ Dweck ist ihnen über . Wir aber . . ." Er konnte den
Satz nicht vollenden ; eme so starke Böe drückte den Ballon
schräg hrnunter , daß die Insassen mit beiden Händen in die
M ^we?ven^̂ mu^ten' um  nicht aus dem Korb geschleudert

Eine Minnt -e später waren sie wieder in der alten Höhe.
„ „ Eme Stunde lang blieb der Ballon in der Lust. Wert¬
volle Erkundungen hatte man hinuntermelden können.
Langer ausz-uhalten , war nicht möglich gewesen weil es in
dem unanfhörlich-en Schaukeln wie Seekrankheit über diebeiden gekommen war.

„Lieber im Unterseeboot nach- Amerika fahren, als bei
dem Wmd noch, mal hinaus !" -hatte Feldwebel Schober zu
seinen Kameraden gesagt, als er wieder festen Boden unter
den Füßen hatte . Eine Fahrt unter Wasser war dem an
Luft und Wetter Gewöhnten aber ungefähr das Schrecklichste,was er sich denken konnte.

Am Nachmittag bekam die Fesselballon-Wteilung Be¬
fehl, einige Kilometer nördlich auf Gent d-orzurücken. Der

Name dieser Stadt erweckte in Oberleutnant Hille allerlei
Erinnerungen . Etwas über ein Vierteljahr war 's her da
hatte er als Badegast ist Ostende eine Dame aus der Nähe'von
Gent kennen gelernt , eine junge Gutsbesitzerin, die, dater¬
und Mutterlos , mit ihrer Gesellsch-afterin im Bade weilte
Angeregte Stunden fesselnder Unterhaltung hatte er mit ihr
aus der Promenade verlebt. Damals war noch-kein Gedanke

ausgekommen und doch hatte ihr Geplauder oft
militarrsch-e Dinge gestreift. Sie hatte es nicht zugeben

die Deutschen in einem neuen Krieg mit Frank¬
reich wieder siegreich- sein würden. In der Luftwaffe seien
dre -Franzosen den D-eutsch-enüberlegen ; da stützte alle Tapfer¬
keit nichts. Der Feind in der Luft, der den deutschen Waffen
unerreichbar ser, werde die Truppen -entmutigen. Den Ein-

b“ll beut,’tfje  Wehrmacht in der Luft den fran-
^ ^ chen̂ Vorsprung bereits eingeholt habe, wollte sie nicht

An diese Gespräche erinnerte sich Oberleutnant Hille, als
lich Mit semer Abteilung dem Gutsbezirk näherte , der

Dw und Quartier für die Nacht angegeben war.
Die Gehöfte waren nicht verlassen, eine Seltenheit im bel¬
gischen Lande. Auch die entfesselte Gewalt des Krieges

F ^ur daran vorübergegangen ; in Scheunen
und Stallen aber wimmelte es von Einquartierung.

Als Oberleutnant Hille nach dem Besitzer des ' Gutes
sragte, wurde er von einem Diener ins Herrenhaus geführt

srch-wenige Augenblicke später — seiner Ostender Be¬
kanntschaft gegenüber. Das Wiedersehen, so unverhofft und
rakter ^ Was ^ u Umständen, trug fast einen herzlichen Cha-
w § dem Flirt nicht gelungen war, das brachte nun
der Krieg zu stände. Doch er forderte auch sein Recht Mit-
Äsel ?allo? drn?? r Unterhaltung tönte das Signal , das die

tIuns "och einmal auf den Plan ries, zur
Wonneti m9  Vermutlich - seitwärts abziehender feindlicher

Kätev  ftie9  d « gelbe Drache hinter
d m nahen Wäldchen rn das fahle Grau des Spätnachmit-

abgeflaut, so daß die Meldungen aus
der Gondel telephonisch gegeben werden konnten.
. „„ Mit gespanntestem Interesse hatte die junge Gutsherrin
dom Balkon aus alle Manöver der Lnstschiffer verfolgt,

^ " ig schwankend stand da oben, in wohl 300 Meter
SrfennK  * ai Iun/ m dessen winziger, mit bloßem Auge kaum
^ " nbarer Gondel der Mann seine schwere Pflicht tat , dem
etwas rn ihrem Innern zustrebte, was sie sich als Zuneigung
oder gar Liebe nicht gern eingestehen mochte.

Plötzlich- erschüttert ein Schuß die Luft. Die
Wehrkanone, die dem Fesselballon zum Schutze gegei
lich-e Flieger beigegeben ist, feuert . Ist Gefahr für de:da oben? . . .

Nun entdeckt ihr scharfes Auge eine Libelle am
grau , die sich langsam nähert . . . Ein Flieger gn
Ballon an. Vielleicht ist's einer der ihrigen, ein
den Beobachter im Ballon zerschmettern will, weil
feinen Meldungen den abziehenden Belgiern und Eng
schweren Schaden zufügen kann.

Ein gewaltiger Kampf entbrennt in ihrent
möchte die Ihrigen besch-ützt wissen und bangt doch
um das Leben dessen, der ihres Volkes Feind-ist . . |
doch auch den Flieger bemerkt haben. Warum gibt
nicht Befehl, den Ballon einzuziehen . . . Im S
Höher schwebt der Drache empor; er nimmt also den
ch-en Kampf auf. D-er Schall von Schüssen dringt he.
Flieger mit seinem Maschinengewehrmuß ja Sieger
Was sind dagegen die paar -Patronen der Korbin

Mit einem Male derstummt das' Surren des $
der Motor, vielleicht von einem Geschoß der M-
getroffen, hat ansgesetzt. Einen kurzen Bogen
Flieger, wendet dann und geht in lang ausgezogene«
flug in der Richtung der eigenen Truppen nieder.

D-a jstbelt es im Herzen der jungen Belg'
Freund und Feind gerettet ! —

Als die Fesselballon-Abteilnng am nächsten
Vormarsch bereit stauch da bekam ein deutscher-------
einen französisch gesprochenen Glückwunsch mit auf!
und eine Bitte:

„Schonen Sie unser schönes Ostende! Denken
fröhlichen Stunden im Juli !"

„Aber , gnädiges Fräulein , die französischen„_
sen uns doch, gar nicht dahin kommen. Wir Deutsche«
ten uns ja so vor ihnen . . ."

Da umschloß sie mit beiden Händen seine RE
sah gläubig zu ihm ans:

„Oh — Sie haben nicht vergessen! . . - 2lbet
wundere Sie — seit gestern!"

Jetzt sprang ein Leuchten aus seinen Augen,
ihre beiden Hände an seine Lippen:

„Ich danke Ihnen — und — vielleicht auf
im nächsten Sommer — in Ostende!" j

Dann ratterten die Gefährte über die Land-
die deutsche „Erbswurst" schwankte schwerfällig
Fluren — seewärts!



ornfauf von Reis , Gries und Hülsen-
^ jeder Brotkarte zwei Ausweis-

ftjfren Pfund , sod aß jeder Brotkarten-
Ns Liund Nahrungsmittel mehr erhält,

'brauch hat Nürnberg  in folgender
m'- f ! pn Kopf der Bevölkerung entfallen für

,ll- Äui ° Personen, die größere Kartofselmen-
, 12̂ aur"en  eine Zuschlagskarte von 6 Pfund für

.. cbche finde» Berücksichtigung ."
HSitÜ» inhaltlich ähnlicher Bedingung ! werden

' »iesec oder ^ geszeitungen (so z. B. Frkf. Ztg)
, Len knapp vorhandeneir Lebensmitteln,
^oten -n-uerdings gezeigt hat , bei starker Nach-
sich da- ift ble  Klausel ein stark pretSsteigern-,
Klctu" &er  Mrt darauf legt, die betreffende
lt- von vornherein das Preisgebot hoch

ersieht aus den gebotenen PreisenVerraus : 1tns sl(n , ßVmh her Kn adv-ec ®fl aex Nachfrage und den Grad
lichkecko r entsprechend ei

>der
•; rtaturixaj etui+jieujtuu ein. Oft ge-

richtet' > ß(f bis erhöhte Slngebote einlausen.
ö -x ..« w.ÄWoitTj »T Wtp* GreifeMschUtsklausel die Wirkung, die' Preiseiiifttm hpnit . Nvie uns von.khat ote umsomehr dann, wenn, ioie uns von

Nit den Verhältnissen genau vertrauter SeiteirfrCT -M betreffenden Verkäufer die Ware sehr

i S-
Lfiften, sondern nach Kenntnis des an-

urch„ beickaiien. Wenn dieser Dat-{J %, irgendwie beschaffen. Wenn dieser Tat-
'̂ 5 dürste der 8 5 des Gesetzes über über-)tl&Q’ _HrvntEaerung vom 23. Juli in Anwendung kom-

-PreisstnS - mit der Wirkung der Unzulässigkeits-
Wchdem wwj
feg- stcratsgelser z»m Wiederaufbau.
| . * gg Mai. (MB -) Dem Landtag ist die
»rlin . Uxtikels 63 der Verfassungsurkunde für den

ctiaffene Verordnung über die Sicher-
Wi ed er a u fb a u im Kriege zerstörter Ge-

't. r»7 Staatsdarlehen vom 1. Mai 1916 zur ver-
Genehmigung zugegangen. Danach sind

^Einslichen Tilgungsdarlehen , die der Staat her-
^nEPotheken einzutragen , die den Vorrang

„Sen privatrechtlichen Belastungen des Grnnd-
In der Begründung heißt es u. a„ daß

Brüchen der russischen Truppen während des
Krieges allein in der Provinz Ostpreußen

Mg Gebäude zerstört  worden sind. Die
Mlung wird, so wird weiter ausgeführt , in den

JL Grenzbezirken zunächst durch die Unsichere
. ErieMagc, dann durch den Mangel an Arbeits-
«d Baustoffen verzögert. Um!dem Wohnungsmnngel

und die landwirtschaftlichen und gewerblichen
^wieder leistungsfähig zu machen, ist es geboten,
Hausbau nunmehr tunlichst zu beschleunigen. Die

ir den Neubau oder die Instandsetzung in früherem
sollen in der Weise aufgebracht werden, daß der

M« t der zerstörten Gebäude im Juli 1914 nach Ab-
ResteS der Bauwerte und der Abnutzung tzls'

li'LMguiig gewährt wird , während die Deckung
der Baukosten nach- Bedarf durch Staatslehen'

' kann. Diese sollen zinsfrei bleiben und sind nach
dm fünf Jahren jährliche init drei vom Hundert

Wrlichen Raten zu tilgen.
Wir Barbaren,

ärmst adt,  29 . Mai. <W.Bi) In dem Kriegs-
nenlager  auf dem Truppenübungsplatz fand

Hung der vom Christlichen Verein junger Männer
.«reinigten Staaten gestifteten Versammlungs-

. „i Gegenwart zahlreicher geladener Gäste und einer
' Anzahl von Kriegsgefangenen statt, die unter Musik-
ng des Gefangenenorchesters in würdigster Form
llmversitätsprofessorHall aus Rewyork übergab

Lagerinsassen hergestellten Bau den von dem
„r der Gefangenenlager des 18. Armeekorps, Gene-
nant Augustin, vertretenen Militärbehörden mit einer
>der er das Entgegenkommender deutschen Behörde

worauf der Lagerkommandant General Kosack
,„ ;img mit warmen Dankesworten übernahm '. Es
ein eingehender Rundgang durch das Lager. Die
hksit wurde mit Lichtbildervorführungen aus dem
" ; beschlossen, denen gleichfalls Kriegsgefangene in

hl beiwohnten.
Ein neuer Jules Berne,

siel, 27. Mai. Der „Herold" vernimmt , wie die
Havas telegraphisch verbreitet, ans Newhork: „Nach
Ndung des Blattes „Evening Mail " will die Ham-
Mrikä-Linie einen transatlantischen T a u chb o o t-
! zwischen Hamburg und Newhork  einrich-
!as erste Boot soll am 4. Juli eintreffrn ! Die zu
Zwecke gebauten Tauchboote sollen 450 Fuß lang,

i tief sein und eine Besatzung von 60 Mann auf¬
können. Außerdem sollen sie 25 Torpedos führe»
Die anderen Teile der Tauchboote würden für

ne, Waren und den Postdienst eingerichtet." (Was'
t, kann vielleicht noch werden.)

Türkische Zuversicht.
‘tt chen, 29. Mai. (T.U.) Generalleutnant Hassan  !
Pascha, von der türkischen Abordnung, hat sich in '
Tat» einem Vertreter der Münch. N. N. über den Krieg
'̂ Ende, sowie über Italien ausgesprochen, und dabei
och bin davon überzeugt, daß die Vertreter unserer

Mächte in den Friedensverhandlungen auf den ;
1 der Sieger sitzen werden. Ich kann mir keine Macht.
W und keine Gewalt denken, die imstande sein sollte,
chchen und ihre Verbündeten in Ost, Süd und West aus
Mn Ĝebieten zu vertreiben. Die Aushungenings-
^userer Gegner sind und bleiben Phantasien . Jta-
Sf*J11* An Schicksal ereilt, ist der Türkei größter
Kr £w die feste Ueberzeugung, daß die tapferen
^chen Heere unserer österreichisch-ungarischen Verbün-
» ualreuische Armee in kürzester Frist nicht schlagen,
Mengen werden.

Portugals „Teilnahme am Kriege ".
? ?pest , 29. Mai. (T.U.) Der Spezialberichter-

„Hefter Llohd" berichtet auf Grund von Mit-
de,tunterrichteter Stellen von einem von der

^ "äresischen Grenze kommenden Bericht über eine
UM« die der frühere portugiesische Minister des

^ ilAra mit dem Lissaboner Korrespondenten des
Auf̂ ^ ilber die Teilnahme Portugals am Kriege

^ Frage, wann Portugal durch Bereitstellung
am Kriege aktiv teilnehmen werde, er-

Mg *?! Portugal habe gegenüber England bereits
8 5v ^ rtgert Jahres seine Bundespflicht erfüllt,
ausx.^ Er besten Geschütze den Engländern zum Ge-

habe^ ""drischen Kriegsschauplätze gesandt habe.

Was geht i» Rußland vor?
Kopenhagen,  29 . Mai . Nach achttägiger Pause be-

gm>nt die russische Post jetzt wieder einzntreffen. Obgleich die
ersten russischen Zeitungen keine direkte Aufklärung über die

-Stockung enthalten, so scheint doch aus verschiedenen Andeu-
iungen der Blätter mit ziemlicher Sicherheit hervorzugehen, daß
die Zurückhaltung der ruMchen Post mit wichtigen militärischen
Vorgängen in Rußland in Verbindung steht, was auch dadurch
bestätigt zu werden scheint, daß die finnländische Post während
der letzten Wochen ungehindert ins Ausland gehen konnte.
Rach den „Birschewrja Wjedomosti" und anderen . Blättern
schwirren in Petersburg zahlreiche Gerüchte über bevorstehende
militärische Ereignisse durch die Lust, die die Beunruhigung
der Bevölkerung aufs höchste steigern. Zur Spannung der
Lage tragen weiter bedeutende Truppenbewegungen in der
Nahe von Petersburg bei. Es fehlen Mitteilungen über die
Lage bei Riga und an der Dünafront . In den amtlichen
Heeresberichten standen in letzter Zeit alarmierende Berichte
über erfolgreiche deutsche Luftangriffe bis in die unmittel¬
bare Nähe Petersburgs und darüber hinaus. Die Behörden
schweigen und geben dadurch der Nervosität der Bevölkerung
neue Nahrung.

Rußland kriegsmüde?
Kopenhagen,  29 . Mai . Der Petersburger

Presse  wurde die Erörterung der Friedens ziele
mit Zensurvorbehalt sreigegeben.

Der letzte Brief eines irischen Märtyrers.
Die „Daily News" veröffentlicht folgenden rührenden

Brief, den der „Präsident der irischen Republik" Patrick
H. Pearse, kurz vor seiner Hinrichtung aus dem Kilmainham-
Gesängnis geschrieben hat . Der Brief lautet : „Meine teuerste
Mutter ! Ich habe nun keine Hoffnung mehr, daß es möglich
ist, dich! zu sehen. Lebe wohl, meine teuere, teuere Mutter.
Durch dich sage ich auch Wow>Wow (eine Schwester Pearses),
Mary , Brigide, Willi«, Miß B. und Vetter Maggie und
jedermann in St . Endaer Lebewohl. Ich hoffe, daß WiNie
und die St . Endaer Jungen alle in Sicherheit sind. Ich
habe zwei Dokumente über die Vermögensverhältnisse nie¬
dergelegt. Eines befindet sich bei meinen Büchern, von de¬
nen ich>wünsche, daß du sie behältst. Du wirst dort auch
einige Gedichte finden, die dem Bücherschränke hinzngefllgt
werden sollen. Du batest mich, dir ein kleines Gedicht zu
Verfassen, in dem ich selbst etwas über dich>sagen möchte.
Ich habe es nun geschrieben, und eine Abschrift liegt mit
den anderen Papieren in dem Arbour -Hill -Schuppen. Eben
habe ichl die heilige Kommunion erhalten . Ich bin glück¬
lich, nur mit Ausnahme des großen Schmerzes, daß ich von
dir scheiden muß. Dieses ist ber Tod, den ich!immer von Gott
erbeten habe, wenn er mir die Wahl über meine Todesart
lassen wolle, nämlich den Tod eines Soldaten , für Irland und
seine Freiheit zu sterben. Wir haben recht gehandelt. Das
Volk wird nun wohl manches Harte über uns sagen, aber
später wird es uns rühmen. Gräme dich nicht um all dies,
sondern denke, daß es ein Opfer ist, das Gott von dir und
mir gefordert hat. Also wiederum lebe wohl, meine teuere
Mutter ! Möge Gott dich für deine große Liebe für mich
segnen und für das große Vertrauen , das du hegtest, und'
möge er sich erinnern an alles , was du so tapfer erduldet
hast! Ich hoffe bald den Vater zu sehen, und in einer
kleinen Weile werden wir alle wieder vereinigt fein. Wow
Wow, Willie, Mary , Brigide und Mutter , lebt wohl ! Mrr
fehlen die Worte, um euch meine Liebe für euch ausdrucken
zu können und zu sagen, wie mein Herz nachl euch verlangt,
und in dem letzten Augenblicke werde ich in meinem Herzen
nach euch! rufen . Dein Sohn Pat ." Pearse war 36 Jahre
alt . Obgleich er in Irland geboren war , war er englischer
Abstammung wie so zahlreiche andere „Rebellen" der im-
schen Geschichte. Mit 17 Jahren hatte er die „Neue ^ rland-
Gesellschast" in Dublin gegründet , die allmonatlich Vor¬
träge über irische Geschichte und Literatur veranstaltete . Er
war im Vorstand! der gälischen Liga und gab ein Wochen¬
blatt heraus.

Amerikanische Stimmen über den Frieden.
Newhork,  29. Mai . Die Blätter bringen lange Tele¬

gramme aus Berlin und Wien über die F r i e d e n » Mög¬
lichkeiten.  In ihren Kommentaren sagen mehrere,
Deutschlands Friedensbedingnngen , soweit sie bisher zum
Ausdruck kämen, klängen zwar unbestimmt, aber im g a n z e n
gemäßigt.  Von anderer Seite wird freilich die hämische
Behauptung ausgestellt, das Friedensgerede sei einfach ein
Zeichen dafür , daß in Deutschland die Nahrung immer knap¬
per würde. Ziemlich! allgemein wird ausgeschriebLN, daß der
Zweck der geschickt eingeleiteten Bewegung sei, die dem Frie¬
den günstigen psychologischen Bedingungen zu schassen.

Friedensfragen.
Amsterdam,  29 . Mai . (T.U.) Ueber die Art, wie man

in London  unter ernsthaften Friedensfreunden die Frie-
densbestrebungen in Amerika  betrachtet , wird von
dort berichtet, baß man in diesen Kreisen private Mitteilungen
erhalten habe, wonach nicht nur Wilson,  sondern auch die
amerikanische Friedensliga  mehr aus Rücksicht am
die kommenden Präsid entscha ft sw ahnten  an ^ der
Propaganda teilnehme, als infolge der Wünsche, die ihnen
aus aller Welt zugehen. In Paris hält man Wilson nicht für
den geeigneten Jriedensvermittler , während andererseits die
englische Regierung immer rroch sicher ist, daß er ihre Direk¬
tiven anssührt. Die Ziele der englischen Regierung stimmen
mit /denen der englischen Friedensliga überein, die in Wilson
nicht den geeigneten Vermittler sieht. König Alfons von Spa¬
nien und die Königin von Holland sind nach- Auffassung der
englischen Friedens'st'eunde die einzigen Persönlichkeiten, die
v!on sich aus Delegierte der Kriegsländer cinladen könnten.

zu Ehren des Reichskanzlers in den reichen Zimmern der
Residenz eine Frühstückstasel, zu der geladen waren dre Ge-
sandten der Bu.ndesstaaten, die bayrischen Minister rnrt
Ausnahme des erholungsbedürftigen Ministerpräsidenten , der
Begleiter des Kanzlers Legationssekretär Gras Zech u. a.

Stuttgart,  29 . Mai . (WB .) Der Reichskanzler
trifft morgen nachmittag mit seinem Schwiegersohn Grafen
Zech>, Legationsrat im Auswäriigen Ami, von München kom¬
mend, hier ein und wird auf Einladung des Königs im
Residenzschloß Wohnung nehmen. Mends findet Empfang
und daran anschließend Hostafel beim König, statt. Am Mtt-
woch um 12.27 Uhr reist Herr v. Bethmann Hollweg nach
Karlsruhe.

Berlin,  29 . Mai . Ein M i n i ste r i a l e r l a ß an die
Megiernngspräsidenten ordnet die sofortige Aufhebung
der bestehenden Ausfuhrverbote für Zuchit - und
Nutzvieh  an . Selbstverständlich! beschränkt sich der Er¬
laß aus die Ausfuhr von einem deutschen Bundesstaat in
den anderen und erstreckt sich nicht aus das Ausland.

Genf,  29 . Mat . Einer Havasmeldung zufolge be¬
gibt sich am 4. Juni Lord Haldane  im besonderen
Aufträge der englischen Regierung und des Königs von
England zu Präsident Wilson  nach Washington._

Köln,  29 . Mai. Vor dem Kölner Schöffengericht hatte
sich die Ehefrau  des Viehschweizers Hermann Drehmann
wegen fortgesetzter scheußlicher Mißhandlungen  der
Schwägerin ibres Mannes , die bei ihr in Diensten war, zu
verantworten. Die Verhandlung ergab, daß das Mädchen,
trotzdem es ans den Tod krank war, von morgens 4 Uhr mi
M in die späte Nacht hinein arbeiten mußte, und wenn es
nicht mehr konnte, in der schrecklichsten Weise von der Ange¬
klagten mißhandelt wurde. Dabei bekam es fast nichts zu
essen. Der Amtsanwalt hatte zwei Jahre Gefängnis bean¬
tragt, das Gericht erkannte auf ein Jahr G e sän gnis.

Berlin,  29 . Mai. Der Berl . Lokalanz. meldet: Bei
einem Einbruch  am Sonntag nachmittag bei einer ade¬
ligen Dame am Kurfürstendamm fielen den Einbrechern für
über 100000 Mark  Schmuck- und Wertsachen in die
Hände. . ^

Chemnitz,  30 . Mai . (T .U.) Ueber die in Chemmtz
niedergegangeue Windhose, die in za. 4 Minuten vernichtet
hat, was Jahrzehnte geschaffen haben, wird- no>ch! berich¬
tet : So weit bis jetzt bekannt ist, sind im ganzen etwa
100 Gebäude beschädigt, besonders schwer die Sächsische Web-
stuhl-Fabrik ; das bekannte Restaurant Scheibe, und das
Schritzingsche Landgut in Furth sind besonders arg mit¬
genommen. Von dem letzten, das aus 4 Gebäuden besteht,
steht nur noch das Wohnhaus, das auch! zur Hälfte zerstört
ist. Eine Anzahl Kinder wurde durch hernmsliegende Ei¬
sen- und Holzstücke verletzt.

Görlitz,  29 . Mai . In Schleife (O.-L.) fand eine Haus¬
suchung nach verborgenen Nahrungsmitteln  statt,
die, wie die „Deusche Fleischert-Zeitung" meldet, ein reiches
Ergebnis  austvies. Allein bei dem Gemeindevorsteher wur¬
den über 5 Zentner Weizenmehl, 40 Zentner Kartoffeln, 8
Zentner Roggen und ein großer Vorrat an Speck und Rauch¬
fleisch ausgefunden. Ein Bauer ans der Umgegend hatte seine
Vorräte kurz vor der Haussuchung im Walde versteckt. Auch
diese Vorräte wurden beschlagnahmt, nachdem sich aber erst
einige unbekannte Diebe verschiedene Speckseiten gê utt hatten.
Ein anderer Bauer fuhr während der Haussuchung seine ganzen
Vorräte auf einem Wagen spazieren, was ihm natürlich auch
nichts half. „ , '

Königsberg,  29 . Mai. Eine unliebsame Ueber-
Mschnng erlebten ' die Bürger von Angerbürg (Ostpr .).
Die Russen hatten es sich bei ihrem dortigen sechsioöchigen
Aufenthalt sehr angenehm gemacht und keineswegs mit Koch¬
oder Leuchtgas gespart. Nach ihrer Rückkehr wurde den Ein¬
wohnern vom Magistrat eine sehr ansehnliche Gasrechnung
dargeboten, die zu zahlen sie sich! natürlich weigertem . -r «e
Stadt wurde mit dem Gesuche, den Gasschaden aus Knegs-
schaden setzen zu dürfen, abgeiviesen. Vor kurzer Zeit wurde
den Einwohnern neuerdings die Gasrechnung präsentiert unter
Androhung der Gassperre im Berweigerungssalle der Bevolke-
«mg. Manche haben nun ivirklich gezahlt. Andere denken
aber garnicht daran und wollen die Sache durchhalten. Da
kann man auf den Ausgang neugierig sein.

Kr i sti a n i a , 29. Mai . Ein G r o ß s eu e r vernichtete im
Hafen 9800 Donnen Zucker, Korn und Mehl ganz oder tei^
weise. Ter Brand entstand in Natriumvorräten , vecmutlrch
infolge Entzündung durch Sonnenstrahlen. Der Schaden ist
sehr bedeutend. _ _

Märchenhafter Kriegsgewinn.
Aus dem Haag wird gemeldet: Die außerordentlichen

Gewinne, die die Vereinigten Staaten aus dem Kriege ziehen,
ergeben sich daraus , daß seit dem Beginn des Krieges die
Ausfuhr mit 773200000 Pfund (rund 15̂ Milliar¬
den Mark) die Einfuhr übertras.

urcegsfcyaupcaye gefunor yu-ut.
;=ro frugal vor längerer Zeit England große

ate und Geschosse zur Verfügung gestellt.

Aus dem fernen Osten.
Berlin,  29 . Mai . Die „Vossische Zeitung " meldet

aus Amsterdam: Das japanische Blatt „Ashi" berichtet nach
der „Times" aus Peking : I ü a nschik ai ist am letzten
Freitag erkrankt.  Sein Zustand ist so ernst, daß er nicht
mehr sprechen kann. Es wird behauptet, daß er vergiftet
wurde.

Kleine Mitteilungen.
Amsterdam,  29 . Mai . Nach einer Meldung der „Ti¬

mes" aus Tokio, hat der japanische Ministerpräsident Oku-
ma  seine Entlassung  eingereicht . Als sein Nachfolger
werde Gras Kato genannt.

München,  29. Mai . (W.B.) König Ludwig  emp¬
fing heute vormittag ! 11 Uhr den Reichskanzler  in
längerer Audienz: Hieraus wurde der Reichskanzler auch
von der Königin  empfangen . Um 1 Uhr gab der König

Loksies una Provinziellem.
— Gant nrn sah rt.  Sonntag , 28. Mai , 5.30 Uhr

morgens versammelten sich die jungen und alten Turner
des Turnvereins Dillen  b ur  g bei der Turnhalle und
traten die diesjährige Gauturnsahrt , welche als Ziel W al^
meroth und Schloß Molsberg  hatte, ^an . Trotz des
tranig einladenden Wetters waren doch 4o Turner aus
dem Dillbezirk zusaminengekommen. Nach einem Marsch
bis Uckersdorf wurde die Bahn bestiegen, welche die Turner
durch die schönen maigrünen Wälder bis auf den hohen
Westerwald bis Westerburg führte . In Sainscheidt begann
im Verein mit den Turnern des Oberwesterwalds die Wan¬
derung über GurkheiM, Wellersberg mit alter Schloßxuine,
Girkenroth, Salz nach-Walmeroth . Dort begrüßte der Gau --
turnwart Münch-Hachenburg in altbekannter Weise ferne
lieben Turnbrüder , welche von allen Seiten des Gaues
pünktlich um 12 Uhr mittags dort zusammeugeströmtwaren.
In echt' deutschen, zu Herzen gehenden Worten gedachte er
der Turner , welche zu Tausenden aus ' dem Gau im Felde
stehen und derer, welche den Tod- fürs Vaterland gestorben,
und legte den jungen Turnern ans Herz, stets der ^-urn-
sache treu zu bleiben, den Körper und Geist zu ftahlen
für den Kaiser und unser liebes deutsches Vaterland . Dre
Zahl der Turner des Gaues bei der Gauturnsahrt betrug
162, in den letzten Friedensjahren hatte dieselbe oft die
Tausend überschritten. Nach Besichtigung des Schlosses
Molsberg, welches aus stolzer Bergeshöhe, umgeben von
prachtvollen Gärten , liegt , und nachdem die Turner durch
ein kräftiges „Gut Heil" dem Besitzer für die Erlaubnis
zur Besichtigung gedankt, wurde der Rückmarsch angetreten.
Derselbe führte über Molsberg, Thalheim, Dorndorf nach
Frickhofen. Nach 2 Madiger Eisenbahnsahrt von hier aus
bis Uckersdorf setzten die jungen Turner über Neuhaus, Ĥof
Feldbach die Wanderung fort , wahrend die älteren die Eisen--
bahn bis Dillenburg benutzten. Das Wetter hatte sich- mit¬
tags sehr gebessert, und der alte Turnergeist ließ die Herzen
schneller schlagen. Jeder Teilnehmer wird noch lauge Zeit
froh- an die schönen Stunden in der frisch ausgeblühien!
Natur zurückdenken.

— Ein Ersatz für  Seife ., Wenn man Talk,
Bolus  oder ähnliche Silikate durch Bindemittel zusam¬
menschweißt, so läßt sich! die Masse in Stücke pressen, dre
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wöhnlicken Waschseife nicht unterscheiben, so daß also die

vorhanden ist, dag man gewöhnliche Seife vor
sich habe. Ein solches Präparat stellt die Frankfurter Hirsch-
Apotheke her, wobei die Silikate durch einen Pflanzenschleim
zusmnmengehalten werden und wobei die reinigende Wirkung
durch Zusatz von Saponinen erhöht ist. Wenn man Mit
einem derartigen Seifenersatz, dessen Bestandteile in Deutsch¬
land jederzeit reichlich vorhanden sind, und der absolut
fettfrei ist, sich z. B. die Hände wäscht, so bekommt man auf
den Händen scheinbar einen schaumartigen Ueberzug der
nach einiger Reibung mit Wasser abgespült wird, die Hände
werden dann ebenso rein wie nach Gebrauch der richtigen
Seife . Dieser Ueberzug ist aber kein richtiger Schaum, son¬
dern ein weißlicher Brei , der zahlreiche Kristalle enthält
Der Seifenersatz hat den Vorzug, nicht abzubröckeln wenn
er nicht sehr stark durchnäßt fvird. Ferner ist er 'außer¬
ordentlich sparsam, da Stücke in der gewöhnlichen Seifen-
sorni im Gewicht von etwa 100 Gramm nach- Iltägigem
Gebrauch- kaum abnahmen ; ein weiterer Vorzug ist die
Billigkeit , da sich ein Stück wie das genannte auf etwa
20 Pfg. stellt. Allerdings macht bei fortgesetztem Gebrauch!
der Seifenersatz die Haut etwas trocken, jedoch, ist er bisher
wochenlang auch von empfindlicher Haut ohne jeden Nach¬
teil ertragen worden. Selbstverständlich ist er auf behaar¬
ter Haut , insbesondere der Kopfhaut, nicht anzuwenden,
ebenso wenig eignet er sich zum Rasieren. Ein kleiner Nach¬
teil ist ferner das Schmutzigwerden des Waschwassersund,
Flecke, die der Brei auf Stoffen , z. B. Kleidern macht: diese
können ledoch ohne weiteres vollkommen durch, Bürsten ent¬
fernt werden . Der Anwendungskreis des Seifenersatzes ist
bisher nicht auf die Wäsche ausgedehnt worden, durch die
mechanischen, in dem Ersatz enthaltenen Mittel wird viel¬
leicht die Wäsche auf die Dauer beschädigt. Die Seife eig¬
net sich in hervorragender Weise zur Entfernung von Schup¬
pen auf unbehaarter Haut , eine Eigenschaft, die namentlich
für die Behandlung der Sch'uppenflechte wichtig ist Es ist
hiernach kaum nötig- hervorzuheben, daß bei solcher Haut,
bei der mechanische Reizungen vermieden werden müssen,
der Seifenersatz keine Anwendung finden darf , z B- bei Ek¬
zemen. Auch das sogen. B litz ° Blank - P ulv 'er (das
sonst zum Putzen und Scheuern bestimmt ist) ist ein vor¬
zügliches Mittel zur gründlichen Reinigung der Hände;
es reinigt durch, seine mechanische Wirkung besser als Seife
und kostet sehr wenig.

—Jugendwe  h r . Morgen Mittwoch, nachmittag, 4 Uhr
findet eine Hebung  statt , worauf die Jungm'annen mit
der Aufforderung zu zahlreicher Beteiligung hinaewiesenwerden.

— Ritter des Eisernen Kreuzes.  Die Ge¬
freiten Georg Fiedler (in einem Dragoner -Regiment) und
ehemal. Seminarist Paul Wen dt , Sohn von Friedrich
Wendt-Schaafs,Hütte, erhielten das E i se r n e Kr e u z. Wendt
wurde außerdem zum Unteroffizier befördert.

Freiendiez,,  29 . Mai . Am Freitag fiel das vier¬
jährige Töchter,chen des Mauerers Fritz Lang schied  in die
Aar . Das Kind wurde 300 Meter fortgetrieben. Ein vor¬
übergehender russischer Kriegsgefangener  sprang
nach und brachte es noch lebend ans Land. Dem- sofort zu¬
gezogenen Arzt gelang es, das Kind wieder ins Leben zu¬
rückzurufen.

Mort homme.
Die Höhe, „Toter Mann " genannt,
Wo fest verschanzt der Franzmann stand,
Und wo mit Draht er rings verzäunt sich-
Das war „295"
Sie war von Joffre hoch geschätzt
So lange, bis' wir sie besetzt.
Dann tat er sie in Acht und- Bann,
Sie war nicht mehr der „Tote Mann" ;
Der hatte plötzlich klein gemacht sich
Und hieß „285".
So mußten wir uns denn bequemen
Auch Liesen „Toten Mann " zu nehmen.
Indes — auch das wird uns nicht retten —
Zn kurzem kommt, man kann drauf wetten,
Von einem „töker'n" Mann die Kunde,
Der noch mehr liegt im Hintergründe.

Doch — laßt den toten Mann nur wandern,
Wir nehmen einen nach, dem andern;
Wir rücken ihm an jeder Stelle
Von neuem immer auf die Pelle,
Wobei es wenig uns verschlägt,
Wie groß die Nummer, die er trägt.
Bis Frankreichs stolzer Traum zerrann,
Gibt's dort noch manchen„toten Mann".

(Gottlieb  im „Tag" )

s öffentlich «? öeftepaienft.
Wettervorhersage für Mittwoch, den 31. Mai : Veränder¬

liche Bewölkung, nur strichweise einzelne Regenfälle, mäßig ?warm.

Lazte  ilacftncftten.
30. Mai . (W(B.) lieber die Erfolge unseres

letzten Luftangriffes  auf England teilt die „Köln.
Ztg." von der holländischen Grenze mit : Bei dem letzten,
Angriff deutscher Marineflugzeuge auf die englische Osö
käste am 19. Mai wurden in Dover und Ramsgate durch,
Brandbomben verheerende Feuersbrünste verursacht, wodurch
eine Anzahl Proviant und Kriegsmaterial enthaltende Schup¬
pen zerstört und an verschiedenen Stellen die Hafenan-,
lagen beschädigt wurden . Von der Besatzung eines Tor¬
pedobootes, das in Dover Proviant und Materialien über¬
nahm, wurden 16 Personen verletzt.

Bafel , 30. Mai . Französischer Bericht vom! 29. Mai:
Nach,mittags: Südlich , von Rohe hat unsere Artillerie die
deutschen Einrichtungen der ersten Linie in der Gegend
von Beuverignes zerstört. Auf dem linken Ufer der Maas
im Verlause der Nacht merkliche Tätigkeit der beiderseitigen
Artillerie . Ein deutscher Angriff, der gestern Abend unt
st Uhr aus dem Räbenwalde hervorbrach, wurde durch unser
Sperr - und Jnfanteriefeuer vollständig zurückgeschlagen. Ein
zweiter Angriff , der gegen Mitternacht unternommen wurde,
scheiterte ebenfalls . Auf dem rechten Ufer verhältnismäßig
ruhige Nacht, ausgenommen in der Gegend des Forts von
Vaux, wo der Artilleriekampf sehr heftig war. In Lo¬
thringen zerstreuten wir in der Gegend von Parroh eine starke
deutsche Erkundnngsabteilung . — Flugioesen: Während des
gestrigen Tages lieferten unsere Piloten den deutschen Flie-
gerir 15 LuftkÄwchfe. Zwei feindliche Flugzeuge wurden
heruntergeholt , das eine davon fiel in Flammen gehüllt
an: Rande der Argonnen bei Montoi nieder, das andere!
in der Gegend von Ami-Fontaines . nördlich von Berrh-
au-Bac. Zm Verlaufe eines Fluges zur Negulierung un¬
seres Artillerie, 'euers wurde einer unserer Flieger in der

. „ . . -0 vor uw .;, einen Faller angegrif¬
fen, der über tausend Patronen gegen ihn verschoß, Vater
diesem Geschoßhagel, und obgleich sein Apparat von Ku¬
gelen durchlöchert wurde, gelang es unserem Piloten in
seine Linien zurückzukehren. Der Gegner verfolgte ihn, wurde
aber nun von einem rasch herbeigeholten französischen Flie¬
ger angegriffen und niedergeholt. Er stürzte in der Ge¬
gend von Bouquogne östlich von Reims ab. Auf dem linken
Ufer der Maas schossen unsere Abwehrkanoneii zwei deutsch«
Flugzeuge herunter , die nördlich von Avocourt und bei
Forges niederstürzten.

London, 30. Mai. (TU.) Die „Times" veröffentlicht
folgende sehr interessante „Stimmen Vom Lande" über die
Wirkung, welch« das neue Militärgesetzt aus die englische
Landwirtschaft im allgemeinen, und auf die ländlichen Ar¬
beiterverhältnisse im besonderen, haben wird und schon hat.
Aus Cambridgefhire schreibt ein führender Landwirt : Hun¬
derte von Aeckern liegen brach, weil die Landw-irte keine
Arbeiter finden für diese Arbeit, die gewisse Vorkenntnisse
bedingt. Jetzt sind die Landwirte Mit einer noch, stärkeren
Verminderung der Arbeitskräfte bedroht. Es ist unmöglich,
Frauen zu verwenden. Viele Landwirte haben es mit
Frauenarbeit versucht, hatten aber keinen Erfolg . Aus
Cheshire schreibt man : Das Land leidet unter einem noch,
nie dagewesenen Mangel an Arbeitskräften . Das landwirt¬
schaftliche Appellationstribunal ist dom Lokälvorsitzendender
Landwirtschaftskammer in Cheshire benachrichtigt worden,
daß man die weitere Entziehung von Arbeitskräften als
einen nationalen Verlust bezeichnen müsse. Von Cornwall
und Davonshire schreibt man, daß infolge des Mangels an
Arbeitskräften dieses Jahr diel Land unangebaut geblieben
ist und brach liegt. Der Protest der Landwirte gegen wei¬
tere Einberufung von ländlichen Arbeitern zum Heeresdienst
fei vollständig berechtigt. Norfolk Counth hat mit Erfolg
Frauenarbeit in der Landwirtschaft eingesührt . Aus Not-
tinghamshire schreibt Alderman Heath, ein führender Land¬
wirt des Bezirkes, daß, wenn noch, mehr Männer der Land¬
wirtschaft durch, das Milttärgesetz entzogen werden, die land¬
wirtschaftlichen Produkte und Nahrungsmittel nächstes Fahr
Hungerpreise erreichen werden. Sollte dieser Sommer ein
nasser Sommer werden, so werde die Ernte ruiniert sein,
ehe sie eingebracht werden kann, oder es müßten mehr männ¬
liche Arbeiter der Landwirtschaft zur Verfügung stehen.
Ans Northamptonshire schreibt der Bürgermeister von Pe-
tersborough , die Soldaten , welche zum Garnisondienst oder
Heimatsdienst in England verbleiben, sollten den Landwirten
für die ländlichen Arbeiten zur Verfügung gestellt werden.
— Die „Times" veröffentlicht .diese „Stimmen ", um die
neue Bewegung zu unterstützen, welche unter dem Protektorat
des Regierungsbertreters Mr. Aeland von der „Frauen -,
Land- und Garten -Union" ins Leben gerufen wurde , und die
den Zweck verfolgt, die Männerarbeit durch Frauenarbeit
zu ersetzen. — Für uns Deutsche geht aber aus den „Stimmen
vom Lande" klar hervor, daß die Engländer jetzt beginnen,
die Vorboten des Schicksals, das sie uns zugedacht haben,
selbst zu fühlen, nämlich, der Aushungerung.  Die eng¬
lischen Landwirte- stellen also bereits ihrem Volke in Aus¬
sicht, daß unter den neuen Verhältnissen nächstes Jahr
„Hungerpreise" für Lebensmittel bezahlt werden müssen!
Eine Bemerkung der Führerin der neuen Frauenbewegung
wirft ein Seitenlicht auf die Ankündigung des englischen
Königs, daß durch das neue Gesetz über 6 Mllionen Sol¬
daten angeblich geschaffen würden. Die Führerin sagte im
Beifein des Regierungsbertreters Aeland, daß durch! das
neue Gesetz dem Lande 300 000 Arbeiter entzogen würden!
Wenn das Land-nur 300 000 Soldaten liefert , wo sollen dann
die übrigen 5 Millionen Herkommen?

Haag , 30. Mai. Der „Times" wird aus Petersburg
berichtet, daß Sasonow  eine wichtige Erklärung über die
vri ssi sche>n Kr i eg s'zfi ele abgegeben habe, in der er u. a.
von einem Bündnis zwischen Rußland und England für alle
Zeiten sprach, ferner daß mit einem Ausweg nach dem Süden,
«er unwiderruflich für die Zukunft garantiert sei, mit der

der berechtigten Entwicklungdes ökonomischen und
industriellen Löbens, mit einer geeigneten Regelung der Gren¬
zen und einer künftigen Organisation der slawischen Brüder
die Ziele Rußlands im Westen erreicht seien. Dann aber
könne sich Rußland den wahren Plänen der russischen Regie¬
rung und des russischen Volkes hingeben, irämlich, der Ent¬
wicklung seines eigenen großen Reiches.

Hamburg , 30. Mai. (W.B.) Dem Hamb. Fremdenblatt
wird unter dem 29. Mai aus Newhork gemeldet: Die fran¬
zösische Heeresleitung  hat afle Regimentskomman¬
deure und Kommandeure von selbständigen Truppenteilen zur
Aufgabe der Zahl der in ihre,: Truppenteilen befindlichen
Ingenieure , Techniker  und ausgebildeten Metall¬
arbeiter  ersucht . Diese Leute sollen durch andere ersetzt-
werden. Sie werden zum größten Teil nach Rußland
glesch-ickt,  um in der Leitung und im Betriebe von Fabriken
Verwendung zu finden, die für die russische Heeresleitung ar¬
beiten. Diese Maßregel hat ihre Ursache in einem vor länge¬
rer Zeit zwischen Rußland und Frankreich g-etroffenen Ab¬
kommen, laut welchem französische technisch geschulte Arbeiter
durch russische Truppen ausg-etauscht werden sollen. Diesem
Abkommen liegt die Absicht zugrunde, Rußland von der Kriegs¬
lieferung Japans unabhängig zu machen, da man in Ruß¬
land und Frankreich die schwersten Bedenken gegen die Aus¬
dehnung der japanischen Waffenindustrie hat.

Bukarest , 30. Mai. (TU .) Nach einer Meldung der ,
„Libertatea " verlautet , daß der rumänische Gesandte in \
Petersburg Nicolaus D iamandi abberufen  wer - \
den soll. Es wird ihm angeblich zur Last gelegt, der russi- \
schen Regierung gegenüber Versprechungen gemacht zu haben.

Wien , 30. Mai . (TU .) Das Neue Wiener Journal mel¬
det aus Chiassa: Reisende, die aus Mailand kommen, erzäh¬
len, daß der italienische König krank  sei. Die Aerzte
ermahnten ihn vergebens, sich von anstrengendenArbeiten fern-
znh,alten. Auch die Königin hat sich, ins Hauptquartier begeben,
um den Wünsch- der Aerzte zu unterstützen. Giolitti besuchte
den König im Hauptquartier und konnte angesichts des schlech¬
ten Gesundheitszustandesdes Königs seine tiefe Erschütterung
nicht verbergen.

Haag , 30. Mai . Nach- einer Depesche der „Times" aus
Newhork brach, auf dem mit Kriegsmaterial beladenen von
Newhork nach, Wladiwostok bestimmten Dampfer „Wislh ",
der 4400 Tonnen umfaßt, Feuer  aus . Ein großer Teil der
Ladung wurde vernichtet.

Zürich , 30. Mai. (T.U.) Zur Rede Wilsons  in der
Friedensliga schreiben die Neuen Züricher Nachr. : War die
ganze frühere Politik Wilsons eine Bestätigung ausgespvoche-
ner Englandfrenndlich-keit, so ist die Tätigkeit Wilsons als
Friedensapostel dies ebenfalls. Der 'Geist des Mannes hat
sich mit 'den: Rock nicht gewandelt. Man hat auch in den
neuesten Friedensbedingnngen Wilsons englische Frie¬
den sfü hl er  zu erblicken, so sehr sie auch durch die eine
oder andere Forderung abzulenken scheinen.

Für den Tertteil verantwortlich : Karl Sattler in Dillenburg.

Am 30. Mai 1916 ist eine Bekanntm»
Handel töfuKcr . und Spänen von g
Stählen erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung m
blatt Nr. 126 und durch Anschlag beröffem

Stellv. Generalkommando 18.

Gmmkmfe>i«f jpoüm
Der diesjährige Grasertrag (Heu und

gleich) wird von den nachbenanntenWiel«
Stelle wie folgt öffentlich meistbietend px
1. Herrn - und Nanzenbachwiese
■ bürg/Niederscheld.

Mittwoch, den 7. Juni 1916, vormittag»-1J
Nanzenbachwiese am! Wasserturm.

2. Herrnwiese bei Burg.
Mittwoch, den 7. Juni 1916, mittags Ü

äM Burger Eisenwerk. W
3. Neu - und Ochsenwiese bei Herba

Mittwoch, den 7. Juni 1916, nachmittag
4. MittelWiese bei Fleisbach. ““

Mittwoch, den 7. Juni 1916, abends 7
an der Wilhelmswalze.

5. Reifenbergerwiese bei Haiger
Donnerstag , den 8. Juni 1916, vormittag

6. Haider - und Auwiese bei Gunter-
Hörbach.  W

Donnerstag , den 8. Juni 1916, nachmittag.
7. Reh felds - Seelb ach s - und Rsjhiw-

sen bei Driedorf.  W
Donnerstag , den 15. Juni 1916, vormsttg
Die Herren Bürgermeister der in B

Gemeinden werden ersucht, vorstehende Verkä
lich bekannt zu geben.

z. Zt . Weill -urg , den 26. Mai 1916.
Rr . M. 3996/4. 16. K. R. U.

Königl . Domänenrcntamt Tille

KriegchM(Prater ftaw
Auf Einladung des Bezirksausschusses der

„Deutscher Frauendank" soll auch, im Dillkreis,
lung  stattfinden . Zwecks Bildung eines
sch usses  sind die Vorstände der Frauen-
sraueirvereine zu einer Besprechung  am 3,
mittags 21/2 Uhr im Kreishaus Hierselbst eing
Frauen - und Jungsrauenvereine des Kreises
sionsnähvercine — werden gebeten, ein Vor
zu dieser Besprechung entsenden zu  wollen.

Dekmrntmachrkttg.
Die am Samstag, den 27. Mai dss. Jp

fundene im Distrikt
hiermit gerrehmigt.

Wissenbach, den 29. Mai 1916.
Henrich, Bürgermei

f. Geflügel, Schweine,
Rindvieh usw. Wagm-
u . sackweise. Preisliste

frei . Graf , Mühle in Auer¬
bach 23, Hessen. (1393

Gesucht zum 1.
15. Juli kinderliebes

oder

Zcoeitmädchen
nicht unter 18 Jahren.

Zu melden Dillenburg,
van Brandesstratze 9.

Mlm 1. Juli Ist
10 Uhr sindet inst
schaft Moos dcchstSGmml-W
d. Krankenunterst
Vereins FM

Fellerdilln, 30.
Der

3 rtelltr . .
davon eine best
kaufen. Haupt

Abgeschloffene

.Ummierwoimung
nebst Zubehör ist vom1. Juni
ab zu vermieten.

Näheres in d. Geschaftsft.

MaOkden-Miihmz
(3 Räume) zu vermieten.
Rud. Grebe, Oranienftr. 8.

Binierl
amKircIiMii
4 Zimmer, Küche,
Speicherraum, abgej
Hofraum, Klei^
und Zubehör
1. Juli ab zu

Kerm.

Teiln,Für die vielen Beweise herzlicher~
bei dem Hinscheiden unseres lieben Ents
sagen wir hieraiit herzlichen Dank.

FamMr Adam §1
Dillenburg, den 30. Mai 1916

Tedes- Anzeige
Heute Abend 729 Uhr starb nach

schweren Leiden meme liebe Frau, unsere
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Louise Herr

I

gob . Petry
im Alter von 69 Jahren.

Im Namen aller trauernden Hinterblv
Jost Heinr Friede. He

Donsbach, Sinn, Ballersbach, 29. M-i-
Die Beerdigung findet statt: DonnerŜI

1. Juni, nachmittags 3V* $9%
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